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Zur Frage der Spezialisierang im griechischen Theater 
des Hellenismus und der Kaiserzeit 
auf der Grundlage der neuen Prosopographie 
der dionysischen Techniten (*) 
I . E I N L E I T U N G 
Eine der markantesten Kulturerscheinungen der hellenistischen Zeit ist die H ä u f u n g und 
räumliche Verbreitung v o n Theateraufführungen und — dami t verbunden — die wachsende 
Bedeutung des Theaterkünstlers in der Gesellschaft, eine Erscheinung, die auch die Kaiserzeit 
kennzeichnet (')• Vorliegender kurzer Beitrag ist einer Frage aus diesem komp lexen und oft 
untersuchten P h ä n o m e n g e w i d m e t : Inwieweit k a n n m a n i m Bereich des griechischen Theaters 
v o n einer beruflichen Spezialisierung sprechen u n d welche Bedeutung hat sie für die Gesellschaft 
der griechischen Städte des Hellenismus und der Kaiserzeit ? 
D i e Formul ierung der Frage bedarf einiger Erläuterungen : Was ist mit d e m W o r t „Theater " 
zu verstehen und wie definiert sich die „berufl iche Spezial isierung" ? W e n n i m fo lgenden v o n 
griechischem Theater die Rede ist, wird nicht die literarische Gat tung — das antike D r a m a — 
gemeint, sondern der R a u m , in d e m verschiedene kulturelle Veranstaltungen stattfanden, nicht 
nur Theateraufführungen, sondern auch Vorträge, Konzerte usw. Ebenso weit wird hier der 
Begriff der Theaterspezialisten gefaßt : Es sind alle Menschen, die i m Theater auftreten, alle 
TExvhai, d.h. alle Mitglieder der Berufsvereine der Künstler, die nach Auswe is der Inschriften 
v o n Dichtern bis Musikern und v o n Schauspielern bis Requisitenbeschaffern umfaßten. 
D i e berufliche Spezialisierung setzt m . E . folgendes voraus : 
1) D e r Spezialist ist in einer Kunst , in einem Handwerk , in einem Fach ausgebildet worden ; 
2) der Spezialist beherrscht eine Kunst , ein Handwerk , ein Fach so gut, daß auch andere 
auf seine Kenntnisse zurückgreifen ; 
3) der Spezialist k a n n v o n seiner Tätigkeit in seiner Kuns t , in seinem Handwerk , in seinem 
Fach l e b e n ; er verdient Geld. Freizeitmusiker z.B. , die in ihrer M u ß e für ihre Famil ie Flöte 
spielen, werden also aus der folgeden Untersuchung ausgeschlossen. 
Für den modernen Menschen gibt es auch eine vierte Voraussetzung, d a ß m a n sich aus­
schließlich (oder in der Regel ausschließlich) mit dieser einen Kunst , mit nur einem Handwerk 
(*) Leicht veränderte und um wenige Anmerkungen ergänzte Version eines Vortrags in Heidelberg, am 14.5.1991 
(im Rahmen des Kolloquiums über „Die Berufsbezeichnungen im Alten Orient und im Klassischen Altertum"). Später 
erschienene Literatur (vor allem LEPPIN 1992, CAI.DELLI 1993 und ROUECHE 1993) konnte nur noch punktuell 
berücksichtigt werden. 
(1) Einen nützlichen Überblick bietet jetzt HERZ 1990. S. auch SIFAKIS 1967; SCHNEIDER 1969, bes. 237-246; 
BERARD-BRON 1986 ; W ö R R L E 1988, 227-258 ; FREZOULS 1990 ; LEPPIN 1992, 169-176 (über den W e s t e n ) ; ROUECHE 
1992, 1-11, 161-189 ; CALDELLI 1993, besonders 1-52. 
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beschäftigt. D i e Frage, o b diese Voraussetzung auch für die berufliche Spezialisierung i m 
A l ter tum gilt, bleibe vorerst offen. 
Für die Beantwortung der eingangs gestellten Frage verfügen wir erst seit der fortgestrittenen 
klassischen Zeit über gute Quel len, etwa seit d e m 4. J h . Für die frühere Zeit stützen wir uns 
auf die of t anekdotenhafte biographische Überlieferung über Dichter, Mus iker usw. A u c h für 
die spätere Zeit gibt es literarische Quel len, h inzu k o m m t aber auch eine sehr große Zah l 
v o n Inschriften (Kata loge v o n Siegern bei Spielen, Ehrendekrete für Künst ler , Grabinschriften, 
Beschlüsse der Künstlervereine) und Papyr i (z .B. Künstlerverträge), so daß wir in der Lage sind, 
die Künstlerbezeichnungen, die j a — mit E inschränkungen — ein Hinweis auf berufliche Spezia-
lisierung sein können , besser zu erfassen und die Prosopographie der Künst ler des griechischen 
Theaters besser kennenzulernen. Eine weitgehend vollständige Prosopographie dieser Künstler 
hat vor kurzem Ioannis Stefanis vorgelegt (2). Diese vorzügl iche wissenschaftliche Arbei t hat 
meine kurze Untersuchung nicht nur erleichtert, sondern überhaupt ermöglicht. 
I I . K ü N S T L E R B E Z E I C H N U N G E N ( T A F E L 1) 
In der Tafel 1 f inden sich die in diesem Mater ia l belegten Bezeichnungen v o n Spezialisten, 
die im Theater oder bei Spielen auftraten (also auch Historiker, Verfasser v o n Lobreden, Redner 
allgemein) (3). Angesichts der L ü c k e n unserer Überlieferung ist es überflüssig, zu vermerken, 
seit wann eine Bezeichnung belegt i s t ; eine spezielle Tätigkeit kann j a lange Zeit vor ihrem 
ersten Auf treten in der epigraphischen oder literarischen Überlieferung existiert haben. V ie l 
wichtiger für unser T h e m a ist die Tatsache, daß fast alle diese Bezeichnungen gleichzeitig seit 
der hellenistischen Zeit existieren. Z u m richtigen Verständnis vieler Künstlerbezeichnungen hat 
L . Rober t in mehreren Arbei ten beigetragen und auch sonst au f die Bedeutung dieser Spezia-
lisierung hingewiesen (4). Ich habe die Bezeichnungen nach thematischen Kriterien geordnet : 
1. Drama 
Eine erste große G r u p p e v o n Künstlerbezeichnungen bi lden jene, die mit dem D r a m a zusam-
menhängen (Tafel 1, 1-14) (5). D i e große Z a h l der Personen, die in den dramatischen A u f -
führungen bei Festen und Spielen der hellenistischen u n d der Kaiserzeit beschäftigt wurden, 
fällt sofort auf. Abgesehen v o n den Dichtern der Tragödie , der K o m ö d i e und des satyrischen 
Spiels, die häufig — besonders in später Zei t — auf nur einen Zweig des D r a m a s spezialisiert 
waren (etwa noiriTtiQ Koavfjc, TpaycoSiag, nottjT^g natoiäg KWßcodiat;, noirjif/g KaivrjQ Kconcpdiag), 
f inden wir auch Schauspieler (JmoKpnai), d ie sich in einer der dramatischen Gattungen her-
vortaten, manchma l sogar nur in best immten Ro l len (6). A u c h Hinweise auf eine Hierarchie 
oder auf besondere Au fgaben fehlen nicht (aovaycovicrrrji; rpayiKÖQ, rniorpayfpSöQ, owaycovioxf/c; 
KcofiiKÖg). M a n brauchte ferner „Regisseure" (öiöäerKcdoi) — oft getrennt für Tragödien und 
K o m ö d i e n — , ihre Assistenten (vKoSiödunccdoi), einen C h o r mit e inem Chorleiter und einem 
Choreographen, der die Bewegung best immte — oft war allerdings Chorleiter und Choreograph 
(2) STEFANIS 1988. 
(3) Die Tafel stützt sich auf den ausgezeichneten Registern in STEFANIS 1988, 556-593. Ich habe die Bezeichnungen 
z.T. ergänzt und detailierter gegliedert. 
(4) Besonders ROBERT 1928, 1930, 1933, 1938, 1964. 
(5) Vgl. STEFANIS 1988, 556-567 (Register der Schauspieler und anderer szenischer Künstler). 
(6) Z.B. S>7/.< 1080. Vgl. HERZ 1990, 176 mit Anm. 4. 
S P E Z I A L I S I E R U N G I M G R I E C H I S C H E N T H E A T E R 91 
dieselbe Person — , und dann einen Vorsänger {äpx^X°P°Q Kopvgmoq, pzaöxopog, xoptiv ö piaog, 
fjmoxoprjaa;) (7). A u c h für diese Tätigkeiten ist eine Spezialisierung in der Tragödie bzw. 
K o m ö d i e belegt. D e n C h o r begleiten Flötenspieler für Tragödien (avXnzijg zpayiKÖg, avXnz^g 
zpaywS&v) bzw. für K o m ö d i e n ((wXtjz^g Kcopwö&v). U n d dami t nicht g e n u g : M a n benötigte 
einen Maler ((coypcupog) für die aufwendige Szene ((ncnvoypätpog) (8), einen Beschaffer der K le i -
dung (ipaziopiaOng, Mitgl ied des Künstlervereins) sowie der Requisiten (aKEwnoiög). 
2. Komödianten — Pantomimen — Akrobaten — Tänzer 
Eine analoge Vielfalt stellen wir i m Mi l ieu der P a n t o m i m e n , der wandernden K o m ö d i a n t e n , 
der Tänzer u n d Jongleure fest (Tafel 1, 15-50). Eine Spezialisierung ist hier vor al lem i m Bereich 
der P a n t o m i m e erkennbar (Tafel 1, 15-29) ( 9 ) : D i e M i m e n werden mit verschiedenen N a m e n 
bezeichnet (fipog, pipäg, navzop.lp.og, pipoXöyog); auch hier ist eine Hierarchie durchaus mögl ich 
(vgl. pipog ösozspog). M a n c h e Künst ler waren in der Imitat ion v o n S t i m m e n (Xoyopipog) und 
Musik instrumenten (ßipavXog) spezialisiert, andere in der Darstel lung v o n Situat ionen des A l l -
tagslebens (ßioXöyog), verschiedener Charaktere (veavioKoXöyog, rjöoXöyog), alter Zeiten (äpxaio-
Xöyog ?), homerischer Schlachten (öpnpio~xrjg), römischer P a n t o m i m e n (/xopdiatijg), femininen 
oder unsittlichen Verhaltens {mvaiöog, KivouSoXöyog, 6eoo Kivaiöog, paXaKÖg) (10). Es gab ferner 
Männer , die ihre Ro l l e in Frauenkleidern spielten (/mycoöög, Xvoiiodog) ( " ) , K o m i k e r , die k o m i -
sches und ernstes verbanden (onovSoyiXoiog), Tänzer, die mit ihrem T a n z alte M y t h e n (jiüdcov 
öpxncnfig) (n) oder D r a m e n darstellten (zpayiKfjg &vp66poo Kivrjascog önoKpizrjg) ( B ) , u n d Sänger, 
die bekannte Lieder parodierten (napcoSög). D i e Spezialisierung der mimischen Tänzer ging 
mitunter soweit , daß manche nur M y t h e n des D i o n y s o s oder nur T h e m e n aus den Tragödien 
des A ischy los darstellten (Tafel 1, 47-50a). 
Weitere Spezialisten in diesem Bereich der Unterhaltung (Tafel 1, 30-46) waren der Mar ione t -
tenspieler (veopocnicuTTT]g), der „ C l o w n " (ysXcoTonotög), der „Zauberer" {Bmpaxmowg), Jongleure 
und Akroba ten , die Leistungen jeder A r t vol lbrachten ( 1 4 ) : Sie gingen auf Holzstangen oder 
auf den Spitzen (KaXoßäzrjg, dtpßävng), balancierten auf dem Seil mit e inem Stab (KovronaiKzng), 
demonstrierten ihre Krä f te {iaxvponmKtrjg), sprangen (KutcXtGrrjg, KmXiatpia, OKavSaXiai^g), 
führten wilde Tiere vor (OfjpioÖBiKzng) ( , 5 ) oder gingen geschickt mit verschiedenen Gegenständen 
um, mit Bällen, Rädern , Waffen u.ä. (zpoxonmKzng, agmponcuKzng, aicXripoTiaiKzrjg, y/rifonaiKzng, 
öy/KmaiKzrjg, önXonaiKzng). 
3. Musik — Gesang — Literatur 
Eine Spezialisierung im Bereich der Mus ik (Tafel 1, 51-66) ( l 6 ) ergibt sich allein aus der V ie l -
falt der Instrumente (K i thara ( , 7) , Lyra , das phönizische Instrument Nab la , die P a n d u r a mit 
(7) Zu imoöxopoc, s. ROBERT 1938, 96-97. 
(8) Vor allem im Theater des Hellenismus und der Kaiserzeit; s. dazu den nützlichen Überblick von FREZOULS 1989. 
(9) Grundlegend zum folgenden : ROBERT 1930, 106-122 (= OMS I, 654-670); ROBERT 1933, 235-254 (= OMSI, 
671-690); ROUECHE 1992, 15-30. 
(10) Zu KivaiSoq: ROBERT 1938, 83. 
(11) Zu fiayaSög: ROBERT 1938, 83. 
(12) ROBERT 1933, 241 ( = OMS I, 2 4 1 ) ; CHANIOTIS 1988, 351. 
(13) Dazu s. ROBERT 1930, 106-111 (= OMS I, 654-659). 
(14) Zum folgenden : ROBERT 1928, 422-425 (= OMS II, 873-876); ROBERT 1938, 102-103. 
(15) Dazu s. ROBERT 1938, 107 ; ROBERT 1964, 343-347 (= OMS II, 934-938). 
(16) Grundlegend zur musischen Terminologie jetzt BEI IS 1988. 
(17) BELIS 1988,242-244. 
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drei Saiten, die Harfe/ Psalterion (18), die verschiedenen T y p e n v o n Flöte, ferner Trompete , 
Zymbe l , K lapper , T r o m m e l , Wasserorgel). D i e Künstler unterschieden sich ferner danach, o b 
sie ihr Spiel mit Gesang begleiteten oder nicht (Tafel 1, 71-73, z .B. KidapiavjQ bzw. KidapcpSoq) 
sowie nach den Stücken, die sie spielten, z .B. das L ied , das den K a m p f zwischen A p o l l o n 
und P y t h o n schildert (nudiicdg KiOapioxriq), Lieder für Tänze u m den A l ta r {Kvicfaoq Kidapiatfjc;), 
Lieder für A p o l l o n (npoKiOapiarf]Q Aekgnviov 'AnökÄeovoo), Lieder für C h ö r e (xopoKidapsüg). 
D a s Beispiel der Flötenspieler ist in diesem Z u s a m m e n h a n g sehr lehrreich ( 1 9 ) : D e r F lö ten -
spieler, der beim Opfer spielte, hieß kpauAriq, bei L ibat ionen cmovöwokijQ, bei Klageliedern 
OprjvaökriQ; wenn er den Ruderern der Triere das T e m p o gab, hieß er xpir\pax>h\c, usw. A u c h 
hier gab es, wie i m Falle der Schauspieler und der P a n t o m i m e n , eine Hierarchie (z.B. npcoTauArjg, 
wiaökriz). Ähn l i ch gab es Spezialisten i m Gesang v o n Epen, H y m n e n und Parodien, in Begleitung 
von Flöte, K i thara bzw. L y r a usw. (Tafel 1, 67-70), sowie Spezialisten des Rezitierens, die 
Herolde. Eine derartige Spezalisierung setzt entsprechende Ausb i ldung voraus, die die S t i m m -
lehrer (fcovaxTKoi) gewährleisteten (?°). 
D i e Existenz verschiedener Gat tungen der D ich tung und der Prosa ist seit alter Zeit bekannt 
und braucht uns hier nicht weiter zu beschäftigen (Tafel 1, Nr . 76-92) (21). 
4. Methodische Probleme 
Alles in al lem lassen sich in unserem in der Hauptsache epigraphischen Mater ia l 93 H a u p t -
disziplinen unterscheiden, zu denen weitere 48 Tätigkeiten hinzugefügt werden können , die eine 
stärkere Spezialisierung voraussetzen. 
Eine Tafel spricht j edoch nie selbst, und dies gilt erst recht für diese Tafel , deren Auswer tung 
mit einigen methodischen Prob lemen verbunden ist. Sie bezeugt lediglich die parallele Existenz 
vieler Bezeichnungen ; dies bedeutet aber nicht unbedingt auch eine Spezialisierung. E ine Person 
kann z.B. als epischer Dichter bezeichnet werden ; dies schließt aber nicht aus, daß diese Person 
ferner auch z.B. Schauspieler, Historiker, Verfasser v o n H y m n e n , Tänzer (vgl. u. zu Tafel 2), 
Geograph, Arz t , Pol i t iker oder Großgrundbesi tzer war. D i e L ü c k e n unserer Überlieferung 
verschärfen dieses P r o b l e m : Sehr viele Personen und Bezeichnungen kennen wir aus agoni -
stischen Inschriften, d .h. aus Listen v o n Siegern bei Spielen. W e n n wir in einer agonistischen 
Inschrift einer Person in der Eigenschaft des Dichters begegnen, heißt dies nicht, daß diese 
Person nur Dichter war. Ein Beispie l : E lp in ikos , S o h n des Epikrates (Nr. 835 in der P r o s o p o -
graphie v o n Stefanis) ist aus einer delphischen Inschrift als D idaska los des Chors bei der ersten 
attischen Pythais nach De lph i i m J a h r e 137 v . Chr . bekannt . W i r würden ihn als spezialisierten 
Chorleiter bezeichnen, wenn wir nicht eine weitere Inschrift hätten, ebenfalls aus Delphi , sieben 
Jahre später, in der er als xpayiKÖQ wioöiSdaKaÄoQ bezeichnet wird, also Regieassistent bei der 
Au f führung v o n Tragödien. Zugegebenermaßen sind beide Tätigkeiten miteinander eng verwandt. 
Es gibt aber auch eine dritte Inschrift aus De lph i , aus d e m J a h r 127, in der er nicht nur 
als rpayiKÖi; xopoöiödaicaAog, Chormeister für Tragödien, auftritt, sondern ferner als Sänger 
v o n Päanen. A l le diese Tätigkeiten sind sicher verwandt , und d o c h unterschiedlich. I m Fal l 
des Elp in ikos können wir seine vielseitige Tätigkeit feststellen. In vielen anderen Fäl len lernen 
(18) ROBERT 1938, 36-38 ; BEI.IS 1988, 244-246. 
(19) V g l . BELIS 1988 ,230-242 . 
(20) Dazu S. ROBERT 1938,94-96; BELIS 1988, 246-247. 
(21) Z u den E n k o m i o g r a p h e n s. ROBERT 1938, 17-30 ; H E R Z 1990, 183 ; z u den H i s to r i ographen : CHANIOTIS 1988, 
bes. 354-362. 
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wir j edoch Personen nur in einer Eigenschaft k e n n e n ; o b sie darin spezialisiert waren oder 
nicht, läßt sich nicht mehr feststellen. Aussagekräft iger sind die Grabinschriften, denn in diesen 
pflegt m a n eine Person nach ihrer wichtigsten Eigenschaft bzw. nach ihrem Beruf zu bezeichnen. 
A b e r die wichtigste Tätigkeit ist nicht immer auch die einzige Tätigkeit. K ö n n e n wir etwa 
ausschließen, daß ein Dichter , der sich selbst als Dichter v o n Tragödien bezeichnet, nicht doch 
h in und wieder auch als Schauspieler gearbeitet oder vielleicht das eine oder andere M a l Flöte 
bei einer A u f f ü h r u n g gespielt hatte ? Diese methodischen Prob leme verringern also wesentlich 
die Aussagekraft der Tafel 1 ; das Bi ld wird v o n vielen offenen Prob lemen verdunkelt . 
I I I . K O M B I N A T I O N M E H R E R E R K ü N S T L E R I S C H E R T ä T I G K E I T E N ( T A F E L 2 ) 
M e h r Licht in dieser Sache erhalten wir, wenn wir die nächste Tafe l heranziehen, in der 
die Fälle v o n Personen zusammengestellt wurden, die gleichzeitig mehrere Kunstzweige vertraten 
(Tafel 2). Bei 125 Personen der Prosopographie v o n Stefanis, die 3023 Personen umfaßt , läßt 
sich eine parallele Tätigkeit in mehreren Künsten feststellen. Diese 126 Personen sind vielleicht 
prozentual gesehen eine sehr kleine Minderhei t (weniger als 4 % ) ; angesichts j edoch der Lücken 
unserer Überlieferung ist diese Z a h l eigentlich sehr hoch. 
Spricht n u n diese Feststellung gegen eine Spezial is ierung? W e n n wir die K o m b i n a t i o n e n 
verschiedener Tätigkeiten uns näher anschauen, stellen wir sofort fest, daß es sich immer u m 
verwandte Tätigkeiten handelt. Gewiße K o m b i n a t i o n e n k o m m e n besonders häufig vor , und 
dies erklärt sich aus der Tatsache, daß für sie dieselben Voraussetzungen und o f t dieselbe 
Ausb i ldung nöt ig waren : Schauspieler waren häufig auch Sänger (Tafel 2, V I , 25 Fälle), denn 
eine schöne S t imme ist sowohl für die Bühne — besonders für das späte D r a m a — , als auch 
für das Singen n ö t i g ; es ist auch wahrscheinlich, daß die singenden Schauspieler in der H a u p t -
sache Stücke aus dramatischen Werken sangen. Es überrascht ferner nicht, wenn Schauspieler 
auch Mitglieder v o n Chören waren oder als Hero lde arbeiteten (Tafel 2, X I V , 10 Fälle), denn 
Voraussetzung dafür ist eine schöne und laute St imme. M a n c h e schrieben ihre Stücke selbst 
(Tafel 2, V I I I , 10 Fälle). A u c h die Tätigkeit eines Dichters in der M u s i k überrascht nicht 
(Tafel 2, X I I I ) , wenn m a n die enge Beziehung zwischen D ich tung u n d M u s i k i m A l te r tum 
in Betracht zieht. A u c h bei den A k r o b a t e n und Zauberern ist die auf den ersten Blick vielseitige 
Tätigkeit nicht befremdend (Tafel 2, X X - X X I ) : E in A k r o b a t , der nur eine Ü b u n g ausführen 
kann, wird j a sein P u b l i k u m sehr schnell verlieren. 
Be im S t u d i u m dieser Tafel fällt j edoch auf , wie einseitig diese K o m b i n a t i o n e n sind. Schau -
spieler oder Dichter z .B. , die sowoh l in der Tragödie als auch in der K o m ö d i e tätig waren, 
finden sich k a u m , so daß der Schauspieler Ask lep iodoros mit Stolz in seiner Grabinschrift betont, 
er habe sich mit j edem Gebiet der Schauspielkunst befaßt (äcmqaw; Jiäatjg EIöOQ moKplaEox) (22); 
das war of fenbar eine ungewöhnl iche und u m s o erwähnenswertere Leistung. 
Trotz der häufigen K o m b i n a t i o n mehrerer Tätigkeiten, dürfen wir also tatsächlich v o n einer 
Spezialisierung r e d e n ; es handelt sich zwar nicht i m m e r u m eine Spezialisierung in einer 
best immten Tätigkeit, aber doch eine Spezialisierung i m Bereich der Kunst . 
(22) Inscriptiones Graecae Urbis Romae, 1164; Griechische Vers-Inschriften (= GVI), 441 ; Inscriptiones Graecae 
ad res Romanaspertinentes, I, 206 ; STEFANIS 1988, Nr. 459 (Kaiserzeit). 
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I V . D I E „ W U N D E R K I N D E R " D E S A N T I K E N T H E A T E R S ( T A F E L 3 ) 
Diese Ans icht wird noch v o n weiteren Überlegungen gestützt. Spezialisierung in e inem Beruf 
bedeutet, daß eine Person eine Kuns t beherrscht ; da für braucht m a n eine zeitaufwendige 
Ausb i ldung, die bereits in jungen J ahren beginnen m u ß . D i e Tafel 3 enthält nun 114 Personen, 
die bereits in jungen J ahren als spezialisierte Künstler auftraten (23). Ihr junges A l ter geht aus 
der Bezeichnung TICüQ bzw. Kopäawv hervor oder aus A n g a b e n über ihr Al ter — in der Regel 
in Grab inschr i f ten ; so starb ein Tänzer mit 5 (Nr . 2006), mehrere Schauspieler mit 15 (Nr. 539), 
18 (Nr. 459, 2442), 20 (Nr. 905), 21 (Nr . 615, 2146), Mus iker mit 16 (Nr. 2198), 20 (Nr. 2398) 
und 21 J ahren (Nr. 3013) ( 2 4 ) ; Hero lde traten mit 15 u n d 16 J a h r e n auf (Nr. 668, 1033), drei 
Dichter mit 15, 19 bzw. 20 J a h r e n (Nr. 158, 1104, 2270), Mus iker mit 16 bzw. 18 J ahren 
(Nr. 1147, 1211). 
D ie große Zah l junger Chormitgl ieder darf allerdings nicht überbewertet werden ; Knabenchöre 
waren j a nicht nur beliebt, sondern bei Festen fast unerläßlich. Solche Belege über junge Sänger 
bedeuten nicht unbedingt, daß diese K n a b e n auch später als Künstler arbeiteten. U n d d o c h 
ist dies gelegentlich überl iefert : E in junges Chormitgl ied ist später tragischer Schauspieler ge-
worden (Nr. 887), ein anderes Sänger (Nr. 1909). 
D i e Spezialisierung durch Ausb i l dung bereits in f rühen J ahren scheint also häufig gewesen 
zu sein. Diese Vermutung wird durch die Feststellung erhärtet, daß Verwandte (Eltern oder 
Geschwister) der „Wunderk inder " des griechischen Theaters oft Künstler waren (25). Der Schau -
spieler Diogenes v o n Stratonikeia (Nr. 674) betont, daß er in der dramatischen Kuns t aufgezogen 
wurde (iv zpayncfj TE rexvrj ävaßpapdeig) (26), und zwei Lyraspielerinnen aus A then , Eutychousa 
und Naias, weisen mit ähnlichen Wor ten au f ihre Ausb i ldung in den Saiteninstrumenten v o n 
jüngsten J a h r e n an hin (röc ovvTpafyEioac, ivjkvpq Ka[i ßapßkcpj) (27). 
V . K ü N S T L E R F A M I L I E N ( T A F E L 4 ) 
Die künstlerische Ausb i ldung bereits in j ungen J ahren wurde durch einen weiteren Faktor 
gefördert, näml ich durch die Übertragung der Kunst v o n Vater auf S o h n , ein P h ä n o m e n das 
unsere Tafel 4 erläutert (28). D o r t f inden wir 90 Fäl le v o n Künstlerfamil ien. In 54 Fäl len hatten 
mehrere Mitglieder derselben Fami l ie dieselbe Spez ia l i tä t ; in weiteren 32 Fällen verrichteten 
miteinander verwandte Personen verwandte künstlerische Tätigkeiten. In der Regel haben wir 
es mit Vater und S o h n / T o c h t e r oder mit 2-3 Geschwistern zu tun (33 Fälle), seltener mit M i t -
gliedern v o n drei Generationen (5 Fälle). 
(23) Vgl. STEFANIS 1988, 594-596 (Index : Kinder). Zu den in diesem Register zusammengestellten Personen sind 
noch folgende hinzuzufügen : Nr. 615, 674, 905, 998, 1211, 2146, 2226, 2362, 2398, 3013. Es handelt sich um Künstler, 
deren Alterdas 21 Lebensjahr nicht übersteigt und sicher bereits als Kinder/Knaben in der Kunst tätig waren. Zu jungen 
Autoren/Künstlern s. ROBERT 1966, 752-753. Zu den Schauspielern im Kindesalter s. jetzt PROSPERINI VALENTI 1985. 
(24) Andere Beispiele von jungverstorbenen Künstlern (20-21 Jahre): Nr. 615, 905, 2398, 2146, 3013. 
(25) Der junge Choreutes Herakleiodoros (Nr. 1087) war Sohn eines Mitglieds komischen Chors (Nr. 672); Chares 
(Nr. 2599), Mitglied eines Knabenchors, war Bruder eines Flötenspielers (Nr. 2611); zwei andere Geschwister waren 
Mitglieder von Knabenchören (Nr. 2891, 2893); zwei Schwestern waren seit jungen Jahren Lyraspielerinnen (Nr. 998); 
der Flötenspieler Theodotos (Nr. 1147), Sieger seit seinem 16. Lebensjahr, war Sohn eines melischen Dichters ; zwei 
Geschwister (Nr. 1033, 2270) waren Herold bzw. Dichter mit 15 bzw. 19 Jahren. 
(26) Inschriften Griechischer Städte Kleinasiens (= J.K.), 22.1, 1201 (Kaiserzeit ?). 
(27) GVI, 580 (2./3. Jh.). 
(28) Vgl. z.B. ROBERT 1930, 50 Anm. 50 (= OMS II, 1150) über Familien von Periodoniken. Vgl. o. Anm. 25. 
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Es handel t sich also u m spezialisierte Künst ler fami l ien , in denen die K u n s t v o n den Eltern a u f 
d ie K i n d e r übertragen wurde , d e n n auch in den Fäl len, in denen 2-3 Geschwister eine K u n s t 
vertreten, dar f m a n m i t einiger Wahrscheinl ichkei t vermuten , d a ß auch der Vater Künst ler 
gewesen war . 
V I . D I E K U N S T A L S B E R U F : V E R D I E N S T M ö G L I C H K E I T E N U N D R E I S E N 
Neben A u s b i l d u n g s ind die Verdienstmögl ichkei ten die zweite Voraussetzung fü r e ine Spez ia -
lisierung. K o n n t e n unsere Spezial isten v o n ihrer K u n s t leben ? D i e Bean twor tung dieser Frage 
ist nicht leicht, in m a n c h e n Fä l len j e d o c h mög l i ch , d a wir mitunter über Hinweise d a r a u f 
verfügen, d a ß Künst ler Verträge über ihren Au f t r i t t abschlössen (z .B. Nr . 209, 238, 332, 405, 
478, 665), Mitg l ieder v o n Berufsvereinen waren oder an Festen u n d Spie len mi t Geldpre isen 
te i lnahmen (äymvsg OE/jazhai), m a n c h m a l mi t sehr h o h e n Geldpreisen (taÄavtiaJoi, fifuxakavtuüoi, 
XdioöpaxMiaZoi) (29). D i e Verdienstmögl ichkei ten i m Bereich der K u n s t waren m a n c h m a l so 
gut, d a ß sie auch einer Person niederer A b s t a m m u n g , z .B . d e m Freigelassenen u n d berühmten 
P a n t o m i m e n L. Aurelius Augg(ustorum) lib(ertus) Apolaustus Memphins (30), zu R u h m u n d 
R e i c h t u m verhel fen konnten . 
E i n e in igermaßen zuverlässiges Kr i t e r ium f ü r die beruf l iche Beschäf t igung mi t der K u n s t 
ist auch die intensive Reisetätigkeit v o n Künst lern . Bei m e h r als 7 % der in der P r o s o p o g r a p h i e 
v o n Stefanis a u f g e n o m m e n e n Küns t le r läßt sich feststeHen, d a ß sie in mehreren Städten oder 
mehrma l s in einer f r e m d e n Stadt auftraten (218 Personen) (31). Anges ichts der lückenhaf ten 
Über l ie ferung ist diese Z a h l sehr h o c h ; die Re isen waren sicher ein typisches M e r k m a l des 
Künst lers , des spezialisierten Gelehrten schlechthin (32). I n der Grab inschr i f t des P a n t o m i m e n 
Gemel los (Nr . 542) heißt es sehr p r ä g n a n t : b noXXoiq dsärpoiQ noXXa AaAjjaag Kai noÄÄäg ööovg 
amÖQ ööeoaw; (33). 
Reisetätigkeit bedeutet aber nicht , d a ß der reisende Küns t le r seine K u n s t als Beru f ausübte 
u n d d a v o n lebte. Es g ibt sehr viele Fä l le v o n Küns t le rn , die unentgelt l ich (npoijca), o h n e H o n o r a r 
(29) Über die materiellen Gewinne von Siegern bei musischen Spielen s. WöRRLE 1988, bes. 234-238 ; HERZ 1990, 
178, 182-183. Folgende Künstler der Prosopographie von Stefanis waren Gewinner von Geldpreisen: Nr. 2542 
(Zdioöpaxßiäi<K), Nr. 1345, 2255, 2542 (ii/inaXavtimcx; ), Nr. 66, 82, 1345, 2121, 2164, 2255, 2542 (taiammoQ), Nr. 406, 
501, 1039, 1147, 2121, 2333, 2623 (BefiariKÖg bzw. BefiatirriQ); s. STEFANIS 1988, 606-607, s.v. äywv. Allgemein zur 
wirtschaftlichen Lage von Schauspielern im Westen s. jetzt LEPPIN 1992, 84-90; zu den Möglichkeiten eines sozialen 
Aufstiegs, ebenda 91-107. 
(30) HERZ 1990, 179-180. 
(31) Auftritte in fremden Städten werden explizit oder indirekt (z.B. durch die Bezeichnung mpio5o\iKt\Q bzw. 
xteiowviKm) für 144 Personen belegt: Nr. 21, 24, 31, 47, 66, 82, 84, 112, 138, 139, 153, 154, 159, 161, 165, 166, 
188, 200, 201, 230, 236, 263, 270, 324, 326, 332, 363, 387, 406, 440, 462, 479, 480 , 481, 482, 489 , 501, 518, 521, 
529, 542, 548, 555, 590, 619, 620, 623, 631, 645, 676, 680, 752, 802, 822, 825, 850, 886, 895, 908, 924, 926, 955, 
959,994, 1039, 1048, 1066, 1068, 1075, 1079, 1120, 1132, 1146, 1147, 1170, 1182, 1190, 1219, 1227, 1233, 1261, 1263, 
1273, 1282, 1345, 1348, 1361, 1373, 1385, 1387, 1392, 1413, 1438, 1449, 1450, 1480, 1488, 1501, 1502, 1503, 1561, 
1562, 1634, 1642, 1649, 1667, 1686, 1702, 1736, 1797, 1839, 1843, 1855, 1860, 1861, 1929, 1952, 1956, 1975, 1979, 
2011, 2033, 2044, 2090, 2121, 2131, 2137, 2138, 2148, 2149, 2164, 2174, 2175, 2180, 2187, 2191, 2207, 2235, 2241, 
2253, 2255, 2263, 2268, 2542. Zu diesen Künstlern sind noch 74 Personen hinzuzufügen, die mehrmals in einer fremden 
Stadt aufgetreten waren: Nr. 8, 17, 36, 78, 123, 142, 177, 198, 206, 252, 274, 322, 323, 369, 394, 429, 438, 440, 
445, 451, 600, 672, 677, 696, 705 + 706, 748, 750, 758, 764, 797, 809, 835, 848, 851, 864, 887, 943, 963, 1030, 1041, 
1044, 1084, 1094, 1096, 1114, 1142, 1166, 1183, 1199, 1236, 1258, 1289, 1328, 1398, 1421, 1429, 1451, 1461, 1565, 
1680, 1728, 1750, 1800, 1868, 1884, 1886, 1909, 1993, 1994, 2015, 2086, 2109, 2136. 
(32) Dazu s. auch GUARDUCCI 1927/29 ; CHANIOTIS 1988, 365-382. Vgl. auch SIJPESTEIJN 1976. 
(33) Studio Pontica, IH.l , S. 153, Nr. 143 (2./3. Jh.). 
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Konzerte gaben, Vorträge hielten ( M ) , oder bei dramatischen Au f führungen mitwirkten. W i r 
können nicht immer feststellen, o b es sich dabei u m reiche Dilettanten handelt, die nur an R u h m 
und A p p l a u s interessiert waren, oder u m Künst ler , die nur ausnahmsweise auf ihr Honorar ver -
zichteten. W e n n aber in den einschlägigen Ehreninschriften betont wird, daß diese Personen kein 
Honorar bekamen, so zeigt dies, daß andere sich sehr w o h l für ihre Küns te bezahlen ließen. 
Es gibt ein zweites P r o b l e m : M a n c h e Künstler traten nur in der Nähe ihrer Stadt auf. 
Einige Beispiele : ein Thebaner in den böotischen Städten Thespiai u n d O r c h o m e n o s (Nr. 1121), 
ein Tanagräer in Akra iph ia , Thespia i und O r o p o s (Nr. 822), ein anderer Thebaner in O r c h o -
menos, O r o p o s , nur e inmal in A r g o s (Nr. 1361) (35). So lche Leute waren vielleicht keine beruflich 
spezialisierten Künstler. Es gibt aber andere, die in der ganzen bekannten Welt herumreisten, 
als richtige wandernde Künstler. Sie wußten, w o und w a n n es Spiele und Feste gab und fuhren 
dorthin (36). W i r kennen solche Leute, entweder weil sie als mpioöoviKai oder nXEiazoviKai (Sieger 
bei mehreren Spielen) bezeichnet werden (37) oder weil in Ehreninschriften die Orte aufgelistet 
werden, w o sie gesiegt haben (38) oder weil sie in mehreren Orten das Bürgerrecht — nach ihren 
Auftr i t ten — erhielten (39). E i n ausgezeichnetes Beispiel bietet der berühmte P a n t o m i m e T ib . 
lul ius Apo laus tos (Nr . 236, 2 . /3 . J h . ) : E r trat in Mi let , Laodike ia , Ant iocheia , Nysa, Tralleis, 
Magnes ia a m Mäander , Ephesos, Smyrna , Sardeis, Magnes ia a m Sipylos, K y m e , Thyateira , 
Pergamon, A lexandre ia Troas , K y z i k o s , N ika ia , N ikomede ia , Myt i lene, Sparta, Messene, 
Kor in th , S i kyon , Patrai , A t h e n , Plataiai , Theben , Cha lk is , Chaironeia , De lph i und A k t i o n auf 
(30 Städte). E in aduocatus diaboli würde vielleicht meinen, daß Apo laus tos nur einmal diese 
Reise un te rnommen hätte. D a s Gegenteil ist sicher der Fall , denn bei anderen Spezialisten 
wissen wir v o n öfterem Aufentha l t an e inem O r t : D e r Herold Eklektos aus S inope (Nr. 825, 
3. J h . n. Chr . ) trat in mehr als 30 Städten auf , v o n Paläst ina bis zu den Städten des Schwarzen 
Meeres und von Anato l i en bis R o m . W i r wissen nun , daß er in S idon , D a m a s k u s , Mi let , 
Sardeis, Beroia, De lphi , Lebadeia, Epidauros , O l y m p i a zweimal gesiegt hat, in N ika ia u n d 
Theben dreimal, in S m y r n a , N ikomede ia , A t h e n , K o r i n t h , Argos , R o m , Puteol i , und Neapel 
viermal, in Ephesos sogar siebenmal. W e n n m a n die Schwierigkeiten bei Reisen i m A l te r tum 
in Betracht zieht, sieht m a n sofort , daß ein M a n n wie Eklektos v o n Sinope sein ganzes Leben 
lang auf Reisen war. 
In anderen Fäl len wissen wir nicht, welche Orte e in Künstler besucht hatte, kennen aber 
die Zah l seiner S iege : D e r P a n t o m i m e A l exandras v o n N ikomede ia errang z.B. 44 Siege 
(Nr. 1956), der K i tharode T h e m i s o n mehr als 89 (Nr . 1132), der Trompetist D ionys ios v o n 
Ephesos 98 (Nr. 680), der Flötenspieler Achi leus aus Magnes ia a m Sipylos mehr als 124 
(Nr. 501). Sein Kol lege P. Ae l ius Ae l ianus siegte 166 M a l bei Spielen mit Geldpreisen in der 
H ö h e eines Talents (Nr. 82). D i e Siege des Herolds P. Ae l ius Ar temas aus Laod ike ia überstiegen 
(34) Beispie! bei CHANIOTIS 1988, 380. 
(35) Andere Beispiele bieten die Thebaner, die in Thespiai und Oropos (Nr. 645), Orchomenos und Oropos 
(Nr. 1502) bzw. Oropos und Euböa(Nr. 752) auftraten. 
(36) Zur geographischen Ausdehnung der musischen Agonistik seit der hellenistischen Zeit s. HERZ 1990, 176-178, 
181-183, 186-187 ; die Zahl der Spiele schwankte in der Kaiserzeit zwischen 300 und 400; vgl. jetzt auch den Ortsregister 
von STEFANIS 1988, 597-606. Vgl. FREZOULS 1990 über die bedeutende Stellung der Bauten, die zu Spektakeln dienten, 
im kaiserzeitlichen Stadtbild. 
(37) STEFANIS 1988, 609 s.w. nepioSoviK>]<;, TrAttorovüo/c. Zu den Periodoniken s. auch ROBERT 1930, 49-58 
( = £ M / S H , 1149-1158). 
(38) Einige Beispiele aus STEFANIS 1988 : Nr. 66, 82, 236, 406, 480, 501, 518, 680, 825, 1039, 1147, 1345, 1480, 1839, 
2121, 2164. 
(39) Z . B . STEFANIS 1988. Nr . 201, 230, 501, 825, 1219. Z u m P h ä n o m e n s. H E R Z 1990, 179. 
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die 250 (Nr. 406), des Herolds u n d Schauspielers C . Julius Bassus aus Milet die 260 (Nr. 518) 
und des kretischen Flötenspielers Z o s i m o s die 330 (Nr. 1039). A n der Spitze steht der tragische 
Schauspieler C . Iulius Iul ianus aus Smyrna , der mehr als 340 Siege errang und das Bürgerrecht 
in allen Städten des griechischen Festlandes erhielt. (Nr. 1272). O f t ergeben sich aus solchen 
Listen v o n Siegen wirkliche Itinerare. Es überrascht d a n n nicht, wenn sehr viele Spezialisten 
in der Fremde starben. 
V I I . O N O M A S T I K U N D B E R U F L I C H E S P E Z I A L I S I E R U N G IN D E R K U N S T 
Es gibt schließlich einen weiteren Hinweis au f berufliche Spezialisierung, die Onomast ik . 
Einige unserer Spezialisten trugen N a m e n , die sich v o n ihrer Kuns t oder v o n der Kuns t allge-
mein ableiten : Häuf ige Künst lernamen sind Musaios, Musikos, Philomusos, belegt für Sänger 
(Nr. 1753, 1754), Flötenspieler (Nr. 1752, 2536) u n d Gesangslehrer (Nr. 1751) ; ein Flötenspieler 
hieß Harmonides (Nr. 402), ein Sänger Hymnos (Nr. 2445). A n d e r e N a m e n sind K o m p o s i t a 
v o n x°P°Q, wie Stesichoros, belegt für einen Chorleiter (Nr. 2297) und Choregion für einen 
Schauspieler (Nr. 2628), oder Able i tungen v o n TQ;W7, wie z .B. Technon ( für zwei Flötenspieler : 
Nr . 2404, 2405). 
Eine weitere G r u p p e bilden die N a m e n , die darauf hinweisen, daß ein Künst ler gut war, 
gefallen hatte, Freude geschenkt hatte : V o m Hero ld Eklektos und d e m P a n t o m i m e n mit d e m 
N a m e n Apolaustos haben wir schon g e h ö r t ; 3 Sänger und 1 Schauspieler hießen Terpnos 
(Nr. 2397-2400), ein anderer Schauspieler Areskon (Nr. 2 9 6 ) ; die Mutter des A r e s k o n war viel-
leicht auch Schauspielerin, wie ihr N a m e (Areskousa) impliziert i40). In diese G r u p p e sind auch 
N a m e n wie Phaidros, belegt für zwei K o m ö d i a n t e n (Nr. 2452-2453), Charmos u n d Charmis, 
belegt für zwei Mus iker (Nr. 2621-2622), sowie andere K o m p o s i t a v o n xa^Pav (Nr. 2591-2623) 
einzuordnen. 
M i t d e m Theater hängen ferner die N a m e n Satyros u n d Tityrosj Tityra zusammen , häufig 
belegt für Schauspieler, P a n t o m i m e n und Flötenspieler, (Nr . 2235-2242, 2429, 2701). In der 
Spätantike ist Margarites (die Perle) ein häufiger Künst lername (41). Schließlich wiesen manche 
N a m e n v o n K o m i k e r n auf ihre Ro l len hin, besonders auf die Ro l l e des miles gloriosus oder 
des frechen Feiglings (42). Für unser T h e m a ist es eigentlich uninteressant, o b diese Personen 
schon nach ihrer Geburt diese N a m e n erhielten, etwa weil ihr Vater sie als Künstler ausbilden 
wollte oder weil er selbst Künst ler war, oder o b sie derartige Künst lernamen später gewählt 
haben. 
V I I I . A U S B L I C K 
Ich k o m m e z u m Schluß. D i e methodischen Probleme, die Lücken und die A r t unserer Über -
lieferung erlauben nicht, in allen Fäl len festzustellen o b ein Künst ler ein beruflich spezialisierter 
Künstler war. U n d trotzdem läßt sich zeigen, daß die berufliche Spezialisierung i m griechischen 
(40) Zum Begriff äpeaxEiv in den Künstlerinschriften s. ROBERT 1930, 188 ( = OMS1, 666). 
(41) CAMERON 1973, 174; s. STEFANIS 1988, Nr. 1386 und 2039. CAMERON 1973, 174-176 weist auch auf andere 
in der Spätantike häufig belegte Künstlernamen, wie Chrysomallos, Karamallos, Porphyrios und Memphios. Zu 
Künstlernamen im Westen des Reiches s. jetzt LEPPIN 1992, 181-183. 
(42) Vgl. PLUTARCH, Moralia, 1095 d : KäpSaKo; Ka'i 'Aypimaq...Kai KaMiag yzkatTonoiovQ KW OpaacoviSag nväg 
KOI OpaooMovxax;, öAoAvyßoix; Kai Kpoxoßopvßotx; noiovvxax; ; zu beachten sind hier die Ableitungen von äypiog (wild), 
OpatwQ (frech) und Käpda£, (wilder Krieger). 
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Theater, häufig in mehreren verwandten Diszipl inen, eine verbreitete, geradezu typische Erschei-
nung war. Es gab Personen, die schon in jungen J ahren v o n ihren Eltern als Künst ler ausgebildet 
wurden und mit ihrer Kunst Ge ld verdienten, manchma l R u h m und Ansehen. 
D ie große Zah l beruflich spezialisierter Künst ler wirft auch zusätzliches Licht auf die soziale 
Bedeutung v o n Festen, Spielen und ähnl ichen Veranstaltungen. Nicht nur boten sie dem ein-
fachen armen Volk Unterha l tung ; sie boten einer sehr großen Zah l v o n Personen Arbeit . A n 
der A u f f ü h r u n g eines D r a m a s verdienten nicht nur Dichter , Schauspieler, Regisseure, Sänger 
und Musiker , sondern darüber hinaus Maler , Archi tekten, Requisitenbeschaffer, j a auch die 
Frauen, die die Kos tüme herstellten. U n d in den Pausen zwischen großen Festen konnte ein 
Künstler auch bei privaten Sympos ien (Nr . 805), Hochzei ten (Nr. 196) und Beerdigungen 
(Nr. 611), bei Amsthand lungen und Opfern (Nr. 697 ,1006) spielen. 
Nicht jeder Künst ler war ein beruflich spezialisierter Künstler, es g a b aber viele, die es waren. 
Manche wurden so reich, daß sie es sich leisten konnten , hin und wieder ohne H o n o r a r zu 
spielen, manche wurden so berühmt, daß sie bei der Hochze i t A lexanders des G r o ß e n auftreten 
durften (Chares, FGrHist, 125 F 4). A n d e r e wiederum haben Re i ch tum und R u h m nicht 
erreicht; sie waren f roh , wenn sie den Ruderern auf e inem Kriegsschiff das T e m p o vergeben 
durften. U n d mancher Bauer, der nach der Tagesarbeit für Enkelk inder und Freunde seine 
Flöte spielte, m a g noch v o n der großen Karriere geträumt haben, die i hm nicht vergönnt war. 
Ange los CHANIOTIS (Heidelberg) 
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T A F E L 1 : S P E Z I A L I S T E N I M G R I E C H I S C H E N „ T H E A T E R " 
I DRAMA 
Dichter 
1. Tragödie : noiijztjg zpaycpöiag, zpayiKÖg notrjzrjg, xpaywöioypwpog 
1 a. nointfig Kaivfjg zpaywöiag 
2. K o m ö d i e : nmnzfig KcoßcpSlag, Kwpmcdg noinztjg 
2a. noinz^g nalaiög Kcop.möiag 
2b. noinzfjg Kaivfjg Kcoßw&lag 
3. Satyrisches Sp ie l : noinzr/g aazvpcav, oampoypä/pog 
Schauspieler 
4. Allgemein: fmoKpizrjg 
5. Tragödie : vutoKpiztjg tpaymSfag, zpayiKÖg 6., zpaywSög 
5a. ovvaycoviozf/g zpayiKÖg 
5b. bnozpaycpödg 
5c. imoKpizijg naAaiäg zpaycodiag 
6. K o m ö d i e : imoKpizrjg KcoßcoSiag, KcopiKÖg v., Kwßtoöög 
6a. avvaycaviazfig KcopiKÖg 
6b. bnoKpizfig nalaiäg Kw/icpölag 
1. Satyrisches Spiel: önoKpiztjg aazupcov 
"Regisseur" 
8a. Tragödie : öiSAoKaXog zpaymö&v 
8b. K o m ö d i e : öiöäoKalog Ka>ß(pö&v 
8c. Assistent: imoöldäoKaXog 
Chor 
9. Chorleiter: ^o^oordr^c 
9a. £o/?o&&zOTcaAog 
9b. zpaymög xopodtöaoKaXog 
10. Mitglieder: ^opeunfe 
10a. äpxexopog 
10b. fteaöxopog, xopcöv b piaog, pxeoxoprjaag 
10c. zpayiKÖg xopsozrjg 
lOd. KcofiiKog xopevztjg, xopevtijg Kwfiq>öoü 
Musiker 
IIa. aöAnzf/g zpaymög, avL zpayaiöcöv 
1 lb . axsh)xr\g Ktoßq>8mv 
Andere Mitarbeiter 
12. Szenograph : aKipaypöfpog, £ayypätpog 
13. Kleidung: ißaxioptodng 
14. Requisiten: aKsoonoiög 
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I I KOMÖDIANTEN — PANTOMIMEN 
15. Allgemein: 
16. 
Mimische Darsteller -— Nachahmer 
17. Allgemein: 
17a. 
Spezialisten: 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
Vgl. auch 
Weitere Spezialisten 
30. Marionettenspieler : 
31. „Clown": 
32. „Zauberer" : 
SeiKttjpidg (Komödiantin) 
nXävog (wandernder Schauspieler) 
fiifiog, fttfiät;, navxöptpog, fupok&yog 
ßpog öethepog 
poaxoXöyog 
ßioXöyog 
rßoXöyog 
äpxatoXöyog 
Xoyopüpog 
veavtmcoXöyog 
anovöoysXoiog 
Ktvatöog, KtvatöoXöyog, Osov KtvaiSog, /MIOKöQ 
fiifiavÄoQ 
öpjjptazfjg 
pcopdiattjg 
paycoSög, Xvauodög 
fiöBcov bpxnaxrjc, (s.u. 49) 
xapcoöög (s.u. 70) 
vevpoonaoryg 
ysXcotonoiög 
BavpmoTioiög 
I I I AKROBATEN — JONGLEURE 
33. KowXiarrjg 
34. Kaloßätt]g 
35. ö^oßatrig 
36. KovToruuKvng 
37. iaxvponaiKtrig 
38. TpoxoTiaiKxijg 
39. agmponaiKrrjg 
40. crKXriponatKTrts 
41. y/t]g>onatKTrig 
42. öij/KmaiKzng 
43. önlffKMKtng 
44. KVKhaxrjg, KVKÄi'arpia 
45. oKavöaXtoTrjg 
46. OtjptoöeiKTng 
I V TANZER 
47. Allgemein: 
48. Tanzen und Ringen : 
Darstellung von 
49. Mythen : 
49a. Dionysische Mythen: 
50. Dramen: 
50a. Werke des Aischylos : 
opxnaxrig 
öpxrjcnojiaXäpiog 
ßüßcov öpxqcmjg 
ßaKX'Kög öpxnoTfiq 
rpayiKrjg ivpöößov KtvrjOEcoq vxoKpnrjg 
AioxvAov öpxncnfig 
S P E Z I A L I S I E R U N G IM G R I E C H I S C H E N T H E A T E R 
V MUSIKER 
Saiteninstrumente 
Kithara 
51. Kidapicrxrjg 
52a. y/iAoKidapioxrjg 
52b. jiortKi9apiZa>v (= TtpomaOapiCcov) 
JZC. TipOKlOapiOTfJQ 
Spezialisten 
52d. nvOiKÖg KiBapwzffc, 
52e. KüKMOQ Kwapiaxng 
52f. Kidapiaxfig AsÄftvioi) 'AizöÄAcovog 
52g. XOpoKiOapßüQ 
52h. Lehrer: öiöämcaAog Kidapqx)iKrjg, S. Ki6apq>öiag 
Lyra 
53. Avpurajg, Aupofcxmog 
53a. noinxr\g a&xöAvpog 
Nabla 
54. vaßAäg, vaßAiaxpia 
Pandura 
55. izavdovpiozqg, nävöovpog 
rsaltenon 
JD. y/o>A.xng 
3oa. Xopoy/aAxtjg, xopoy/aAxpia, 
JOD. ispoy/aAxng 
Bläseinstrumente 
Flöte 
57. aöAnxrjg 
57a. npcoxaüAng 
57b. önauAng 
57c. npoeaznKcög aopgicoviag aiAnt&v 
57d. „Manager": npovontriQ avArjxpi'Scov 
Spezialisten: 
57e. iepavAng 
57f. anovöaöAng 
57g. öpnvauhjg 
57h. xptnpavAng 
57i. nvdaöAng, JIOOIKöQ aüAnxqg 
57j. KÖKÄiog avAnxijg, xopaöAng, xopavAlg, aß, 
vgl. 
Spezielle Flötetypen: 
58. Syrinx : 
59. Kalamos: 
60. Askos: 
Trompete 
61. 
61a. 
Keras 
62. 
Schlaginstrumente 
63. Zymbel: 
64. Klapper: 
65. Trommel: 
avAnxijg xppaycoö&v (IIa) 
avAnxijg KcopcoSäv (IIb) 
aopiaxng 
KaAapavAng, KaAafiavAnxijg, p:6vavAog, panavAng 
äoKaoAng 
craAmyKTifg 
iBpoaaAniyKxijg, ispooaAnwxfig 
KepavArjg, KspaxaüAng 
KvpßaAtaxijg 
KpoxaAiaxpta 
xvpnaviaxpia 
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Wasserorgel 
66. 
VI SANG ER 
67. 
68. 
69. 
69a. 
69b. 
70. 
71. 
72. 
73. 
74. 
75. 
Allgemein : 
von Epen: 
von Hymnen: 
von Parodien : 
Im Drama 
In Begleitung 
von Flöte: 
von Kithara: 
von Lyra : 
Gesanglehrer: 
(bSÖQ, zpaycoSdg, äoiSöt;, pay/coöög 
ßai//(oöd<; 
ÖjIV(DÖ6<; 
EkXdSoQ VflVCOÖÖQ 
6(iV(oödpxiS 
naptoSöQ 
vgl. o. Nr. 9-10d 
aökcoSöQ 
KidapcoSög 
Xvpcoöög 
qxovacTKÖQ 
öiöämcaAog vpvcov 
VII. DICHTER — AUTOREN 
Dichter 
76. von 
76a. 
77. von 
78. von 
79. von 
von 
von 
80. 
81. 
82. von 
83. von 
von 
von 
von 
84. 
85. 
86. 
87. von 
88. von 
89. von 
90. von 
Vgl. 
Epen : 
melischen Gedichten : 
Päanen: 
Prosodien: 
Hymnen : 
Kolabroi : 
Elegien : 
Epigrammen: 
Dithyramben: 
Epinikien : 
astronomischen Gedichten: 
medizinischen Gedichten : 
philosophischen Gedichten: 
heiteren Gedichten: 
Aretalogien : 
Prosa-Autoren (nur die häufigsten . 
91. von Reden: 
91a. von Lobreden: 
92. von Geschichten : 
noirjrfig snä>v, noinrfiQ btiKÖQ, ätonoiög 
Jiotqrqg byxcopiov SKIKOU 
noirjrrig psXcov, pzXcmoiöc, 
noirixrjc. natdvcov 
noirjxfiQ npoooöwv, n. npoaoöicov 
Ttoirjtfig vpvcov, n. Sfivov, vpvonöAog, vpvoypärpoQ 
notrfxfiQ KoMßpwv 
noirjriiQ eXeyeicav 
noirjxfiQ biiypäppaxoc,, btiypappaxonoioQ 
noiriTfiQ ötOopäpßcov 
TtOirjTflQ SKIVIKICOV 
äotdÖQ ovpavwo KÖapvv 
noirrrfiQ spycov lazpiKfjg 
noirjTric; Spycov piloootpiw; 
iwirfti\c, \Xapmv dopäzcov 
ßeoXöyog, äpszaXöyoc, 
noirjrijg xpaycoöiw; (1) 
notifific; Kcofupöiax; (2) 
noirjxftQ aavipcov (3) 
.Fächer") 
prjxcop 
eyKCopwypwpog 
loxopioyptupoq 
VIII HEROLD 
93. Kfjpvf 
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T A F E L 2 : K O M B I N A T I O N M E H R E R E R T ä T I G K E I T E N 
Die Zahlen beziehen sich auf Personen in der Prosopographie der dionysischen Techniten von I. E. STE-
FANIS. 
I. DICHTER 
itoir/xfjg bi&v, noitjxfjg aaxvpmv (153) 
noir/xfjg in&v, noir/rr/g juslwv (592, 1758) 
noir\xf\g epywv iaxpiKfjg KM tpiXooapiac; (1097) 
vgl. xpayiKög noinxrjg, noinxrjg aaxüpcov, noirjxrjg biwv, (böög (394) 
II. SCHAUSPIELER 
äcncfjaag KÖarjg elöog moKpioeax; (459) 
xpayiKög ovvaycovioxrjg, KcopiKÖQ ovvayojvioxfjg (620) 
xpaycoSög, Kto/icoSög (705 + 706) 
mioKpi xrjg nalaiag xpaycoöiag, moKpixrjg Kaivfjg xpaycoSiag (638, 2529) 
III. MUSIKER 
nvOiKög aöXnxfjg, KVKXIOQ avXtjxfjg (65, 1147) 
nvBaöknq, xopaöhjg (200, 480, 1001, 1039) 
abXrfxfig xpaycoö&v, avXnxfjg Kcopcoöcbv (1541) 
iwdiKög Kidapiaxrjg, KmcXiog KiOapiaxrjg (1634) 
IV. SÄNGER 
Kidapmödg, napojöÖQ (702, 1933, 2095) 
KidapcoSög, <M6g (1084) 
/leoöxopog, xopoatäxrjg, 6/ivcoSög (1064) 
Xopevxrjg, Kidapcoöög (1642) 
Xopevxrjg, <böög (1909) 
Xopevxrjg, atXmöög, pay/möög (2174) 
V. PROSA-AUTOREN 
ioxopwypäpog, iyKcopioypäpog (337) 
prjxcop, Koir\xf\g (463) 
syK(op.ioypäg>og, ypappaxiKÖg (777) 
VI. SCHA USPIELER und SÄNGER 
<böög, Kwpcpöög (29, 253, 583, 794, 1339) 
vgl. (böög, Kcofimöög, imoKpixrjg (623) 
(böög, KutpiKÖg ovvaymvmxrjg (660, 2547) 
(böög, xpay(pöög (254, 2219) 
vgl. (böög, xpayiKög avvaywviaxrjg (1133, 2427, 2537) 
(böög, xpayiKög avvaywvKjxrjg, pay/a>öög (1146, 1368, 1913) 
rpaymöög, KiBapcoöög (1798) 
K(ofi(oöög, KiOapatööq (3011) 
KCOfiiKdg (moKpixrjg, pay/coöög (908) 
vgl. Ka>p.(oöög, pay/äöög (1055) 
K(op.(oöög, xpaymöög, KiOäpwöög (2820, 3018) 
Xopevxrjg, xpayajöög (887, 2607) 
vgl. xpayiKög vnoKpixrjg, xopsoxrjg (2586) 
VII. SCHAUSPIELER und MUSIKER 
Kcofuaöög, Xvpiaxrjg (905) 
VIII. SCHA USPIELER und DICHTER 
Koinxfjg Kaivfjg Ka/xatSiag, fmoKpixrjg Kaivfjg xpaytoöiag, oaxvpoypäpog (212) 
xpaymöög naXaiäg xpayoiöiag, noirjxfjg Kaivfjg xpaymöiag (274) 
xpayiKög noirjxfjg, moKpixrjg, xopevxrjg (586) 
xpayiKög noinxrjg, (moKpixrjg (2265) 
notnxrjq, Koiftwöög (1236) 
vgl. noinxrjg Kwpioöiag, Kto/xmäg moKpixrjg (1490) 
KwptiKÖg noirjxfjg, moKpixrjg (2469) 
1 0 4 A . C H A N I O T I S 
noirjxr)g, xpaycpöög (108) 
xpaycoöög, noinrfig aaxüpaiv (462) 
noirjxrjg, noinxijg npoaoÖwo, vnoKptxr)g Kaivfjg Kcoficoöiag (226) 
IX. SCHA USPIELER und KLEIDUNGBESCH AFFER 
Kcopcoöög, ipaxtopiaOng (1883) 
s. auch Keryx (XIV) 
Didaskalos (XVI) 
X. DICHTER und PROSA-A UTOR 
noitrxrjg tncov, iyKcoptoypcupog (384) 
noir/xrjg, pr\xcap, <pdöoog>og (551) 
ixotnxrjg, <pMaoq>og crxmiKÖg (2218) 
Tioirjxijg, pijxcop (1962) 
noinxr)g, ypapfiaxiKÖQ (1768) 
XI. DICHTER und DIDASKALOS 
öidacmaÄog, pslcmoiög (2199) 
XII. DICHTER und SÄNGER 
cböög, jcoinxr)g aaxvpcov (677) 
KcopiKÖg noirjxriQ, napcoöög (1053) 
vgl. Kißapcoöög, pelcmoiög, pcovaoKÖg (15) 
noirjxriQ npoaoö'wv, xopeuxijg (600) 
pxkcmoiög, xopcvxrjg (1754) 
XIII. DICHTER und MUSIKER 
noinxrjg, avlnxrjg (1709, 2394) 
noirjxrjg p.e).cbv, noir]xr)g IXeysicov, aöXrjxrjg (2207) 
pzXonoiög, KiOapcoöög (545) 
noir/xrjg, fiEXomowg, paipcuöög, BeoXöyog (1979) 
Jtoiijxrjg ÖiOvpdpßcov, KiOapcoöög (636) 
Koir\xr]g, Kidapicrxrjg (1781) 
noinxr)g, kvpioxrjg (3023) 
s. auch Schauspieler (VIII) 
XIV. KER YX und SCHA USPIELER/SÄNGER 
Kfjpv^, xpayojSög, Kcopcoöög (518) 
vgl. Krjpol,, xpaycoöög, KcopiKÖg aüvaycoviaxrjg, cböög (2137) 
KfjpvS,, xpaycoööq, KcopiKÖg, pay/coöög (822) 
Kfjpv^, patpcoöög (54,955, 956) 
Kijpvi, Kcofi'coöög (270, 2542) 
Krjpug', imoKpixrjg xpaycoöicbv (548) 
Krjpvg', cböög (2573) 
XV. KERYX und REDNER 
Kfjpuc], prjxcop (522) 
XVI. KER YX und DIDASKALOS und SCHA USPIELER/SÄNGER 
öiMmaAog KCopcoöcbv, xopEvxr)g KcopiKÖg (672, 1398) 
vgl. SiöäffKaÄog, xopevxrjg KcopiKÖg (1238) 
öiöäaKalog, xopsvxr)g (1728) 
xpayiKÖg imoöiöäoKaXog, xopoöiödaKcüog, (böög (835) 
vgl. xpayiKÖg önoöiöäcmaXog, xpaymog xopoöiöämcalog (2511) 
xpayixög xopoöiöäoKcdog, KiOapcoöög (926) 
xpayiKÖg xopoöiöäoKoAog, (böög (1461, 1843) 
öpxr\oxpoötöäxTKaÄog, dpxnaxrjg (2390) 
KtopiKÖg xopoöiödoKcdog, cböög (517) 
xpayiKÖg xopoöiödoKaXog, KcopiKÖg avvaycoviaxr/Q, cböög (1170) 
XVII. DIDASKALOS (verschiedener Tätigkeiten) 
öiöäoKakog Spvcov, xopoÖiöäoTcaÄog, xopoypcupog (2051, 2052) 
s. auch Dichter (XI) 
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XVIII. MUSIKER und SANGER 
mdog, KiOapiar/jg (747) 
Ki6aptoS6g, Kidapiaxrjg (2310) 
tciOapwöög, KiOapiar/jg, cwAcodog (2583) 
vaßMaxpia, Ktdapwöiaxpia (1806) 
möög, avtyxrjg (81) 
XIX. MUSIKER und TÄNZER 
avArjxrjg, dpxrjcrxijg (2363) 
X X . MUSIKER und KOMIKER 
Kidapwödg, oKOüöoyeXoioq (1091) 
XXI . MUSIKER und REDNER 
aöhjxtjg, p/jrcop (2505) 
npoKiOapioxfjg, EyKcop-toypäpog (148) 
s. auch Schauspieler (VII) 
Dichter (XIII) 
XXII. VERSCHIEDENE „AKROBATISCHE" SPEZIALITÄTEN 
KaXoßäxrjQ, ö^vßdxrjg, KoxvAiaxrjg (9) 
KaÄoßäxrjg, KOVxonaiKxijg, cKayöaXwxfjg (1889) 
XXIII. „ZA UBERER" mit einer weiteren Tätigkeit 
öavpaxoTtowg, öpxtjcrxrjg (1785) 
öwpaxonowg, ßipog (1894, 2508) 
Oaopatonoidg, KfjpüS, (1304) 
T A F E L 3 : J U N G E K ü N S T L E R ( K I N D E R , J U N G V E R S T O R B E N E ) 
Die Zahlen beziehen sich auf Personen in der Prosopographie der dionysischen Techniten von I. E. STE-
FANIS. 
1. SÄNGER 
Chormitglieder: 124, 132, 198, 199, 206, 314, 323, 325, 370, 388, 396, 558, 687, 688, 739, 809, 851, 
866, 867, 887, 1087, 1088, 1135, 1192, 1298, 1301, 1337, 1355, 1428, 1466, 1707, 1805, 1884, 1900, 1920, 
1921, 1923, 2081, 2101, 2319, 2357, 2412, 2493, 2535, 2599, 2620, 2692, 2760, 2802, 2805, 2817, 2855, 
2864,2868, 2873, 2884, 2890, 2896, 2917. 
Allgemein : 1381a, 1909, 2299. 
Kitharoden : 6, 516, 728, 1061, 1514, 2167, 2226, 2254, 2398. 
Auloden: 2362, 2786. 
2. MUSIKER 
Flöte: 1147,2198. 
Lyra : 96a, 998 (2 Schwester). 
Kithara: 385, 1563, 1572, 1591, 1601, 2172, 2597. 
Psalterion: 1717, 1924. 
Trompete: 1211,3013. 
3. AUTOREN 
Enkomiographos: 2624. 
4. DICHTER 
Allgemein: 158, 1104,2270. 
Epischer Dichter: 2863. 
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5. SCHAUSPIELER 
Allgemein : 459, 2563. 
Tragödie : 674, 1311, 1779. 
Komödie : 472, 539, 615, 1483, 2224, 2442, 2576. 
Pantomime: 2146. 
6. TÄNZER 
2006. 
7. HEROLDE 
668, 1033. 
8. MEHRERE KÜNSTE 
Lyraspieler und komischer Schauspieler: 905. 
Epischer Dichter und Enkomiographos : 384. 
Kitharaspieler und Enkomiographos : 148. 
9. UNBEKANNT 
194. 
T A F E L 4 : K ü N S T L E R F A M I L I E N 
Die Zahlen beziehen sich auf Personen in der Prosopographie der dionysischen Techniten von I. E. STE-
FAN IS. 
Nr. Beruf Verhältnis 
1352 - 1353 - 1323 
841 - 56 - 1361 
780 - 907 
794 - 793 
2016 - 1399 
1946-2125 
518 - 2820 
322 - 1968 
350 - 2372 
2568 - 359 
1049- 1170 
2084 - 2489 
645 - 153 
Snell 137 - 394 
811 -Snell 175 
196 - 1672 - 2227 
380 - 387 
569 - 1912 
1166 - 891 
1938-2131 
1433 - 1434 
1792 - 1793 
494 
2434 - 2435 
1223 - 1553 
218 
371-348 
Schauspieler 
tragischer bzw. komischer Schauspieler 
tragischer Schauspieler 
komischer Schauspieler 
tragischer Chorodidaskalos 
epischer Dichter 
tragischer Dichter 
Dichter - satirischer Dichter 
Flötenspieler 
" (Hieraules) 
" (Spondaules) 
Kitharaspieler 
Wasserorgelspieler 
Trompetenbläser 
Großvater - Vater - Sohn 
Vater - 2 Söhne 
verwandt 
Vater - Sohn 
Vater - Sohn 
2 Brüder 
Vater - Sohn 
2 Brüder 
Vater - Sohn 
Vater - Sohn (?) 
2 Brüder 
2 Brüder 
Vater - Sohn 
(der Sohn auch satirischer Dichter) 
Vater - Sohn 
(der Sohn auch satirischer Dichter, 
epischer Dichter, Sänger) 
2 Brüder 
Vater - 2 Töchter 
Vater - Sohn 
2 Brüder 
Vater - Sohn 
Vater - Sohn 
Großvater - Enkel (?) 
Großvater - Enkel 
Vater - Sohn 
Vater - Sohn (?) 
2 Brüder 
2 Brüder 
Vater - Sohn 
S P E Z I A L I S I E R U N G I M G R I E C H I S C H E N T H E A T E R 107 
Nr. Beruf Verhältnis 
454-
2252 
1536 
2306 
1056 
1228 
998 
199-
229-
866-
2775 
2891 
279-
672-
1190 
-2253 
-2414 
-2514 
- 1057 
- 1439 
2778 
442 
867 
-2776 
-2893 
869 
1087 
Musiker 
Musikerin 
Chormitglied 
787 - 2464 
1398 - 1326 
746- 1133 
2573- 1174-2574 
1183- 1843 
2521 - 1562 
340 - 1839 
301 - 399 
1232 - 2336 
347 - 415 
395 - 2296 
2314- 1600 
1785 
933- 1187- 1705 
1440 - 1446 
647 - 2381 
Snell 21 
Euripides - 1727 
2810-2811 -2812 
608 - 33 
965-931 
1066- 1165 
2819 - 301 
2156 - Austin 216 
634 
188 - 1328 
81-618 
422 - 2318 
1891 - 1893 
1762 - 424 
517-1141 
2534 - 750 
694 
533 - Snell 159 
2242 - 2273 
544 - 2559 
2079 - 870 
1033 - 2270 
1121 - 1186 
1147 
1502 - 1464 
Sänger 
Kitharodos 
Hymnodos 
Herold 
Clown 
Zauberer 
? 
? 
1 
tragischer Dichter - tragischer Dichter - Schau-
spieler 
tragischer Dichter - tragischer Schauspieler 
Chormitglied - tragischer Schauspieler (2) 
Chormitglied - tragischer Schauspieler 
Sänger - tragischer Schauspieler 
Sänger - Gesanglehrer 
Schauspieler - Kitharodos 
epischer Dichter - komischer Dichter 
epischer Dichter - Sänger 
Flötenspieler - Kitharaspieler 
Sänger/ Flötenspieler - Schauspieler 
Rhapsodos - komischer Schauspieler 
komischer Schauspieler - Rhapsodos 
Mitglied komischen Chors - Flötenspieler 
komischer Chorodidaskalos - komischer Schau-
spieler 
komischer Schauspieler - komischer Didaskalos 
komischer Schauspieler - komischer Dichter 
Rhapsodos - satirischer Dichter 
tragischer Didaskalos - Rhapsodos 
Kitharaspieler - komischer Schauspieler 
Kitharaspieler - Sänger 
Herold - Dichter 
Herold - Rhapsodos 
Flötenspieler - melischer Dichter 
Rhapsodos - tragischer Schauspieler 
Vater - Sohn 
Vater - Sohn 
2 Brüder 
2 Brüder (?) 
Vater - Sohn 
2 Brüder 
2 Schwestern 
2 Brüder 
»(?) 
»(?) 
Vater - Sohn (?) 
Vater - Sohn (?) 
(der Vater auch Didaskalos) 
verwandt 
Vater - Sohn 
(der Vater auch Didaskalos) 
2 Brüder 
Vater - 2 Söhne 
Vater - Sohn 
Vater - Sohn 
Vater - Sohn (?) 
2 Brüder 
2 Brüder 
2 Brüder (?) 
2 Brüder 
Großvater (?) - Enkel 
Vater - 2 Söhne 
Großvater - Vater - Sohn 
2 Brüder 
Vater - Sohn 
Vater - 3 Söhne 
Vater - Sohn 
3 Brüder 
Vater - Sohn 
Vater - Sohn 
2 Brüder 
Neffe - Onkel 
Vater - Sohn 
Vater - Sohn (?) 
2 Brüder 
Vater - Sohn 
2 Brüder 
Vater - Sohn (?) 
Vater - Sohn (?) 
Vater - Sohn (?) 
Vater - Sohn 
2 Brüder 
2 Brüder 
Vater - Sohn 
Vater - Sohn (?) 
Vater - Sohn 
2 Brüder 
2 Brüder 
Vater - Sohn 
Vater - Sohn (?) 
1 0 8 A . C H A N I O T I S 
Nr. Beruf Verhältnis 
326 - 727 - 1927 epische Dichterin - Begleiter 
2092 - 1560 Choropsaltria - Begleiter 
2599 - 2611 Chormitglied - Flötenspieler 
1917 - 1922 ? - Schauspieler 
2461 - Snell 173 ? - satirischer Dichter 
1080 - 547 ? - komischer Schauspieler, Sänger 
927 Kitharodos - ? 
2248 Historiker - Dichter heiterer Gedichte 
Schwester + 2 Brüder 
Nichte - Onkel 
2 Brüder (?) 
Vater - Sohn 
Großvater - Enkel 
Vater - Sohn 
2 Brüder 
Vater - Sohn 
